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Danziger Zeitung. 
Abonnements pro Monat Juni für Auswär⸗ 
tige 20 Sgr., für hieſige 17½ Sgr. nimmt an 
die Expedition. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kammerherrn und Geſendten Grafen zu Eulen⸗ 
burg den a Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
zu verleihen; ſo wie die bisherigen Intendantur-Aſſeſſoren 
Igel vom 3., v. Goldenberg vom 5. und Dalgas vom 
1. Armee⸗Corps zu Militair⸗Intendantur⸗Räthen zu ernennen. 


(W. C. B.) Teltgraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 27. Mai, Abends. Der General⸗ 
congreß deutſcher Induſtriellen ſtimmte mit 37 gegen 35 Stim⸗ 
men für unbedingte Annahme des deutſch-franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrages. 2 
Wien, 26. Mai. Wie das Abendblatt der „Wiener Ztg.“ 
An wird die Kaiſerin Eliſabeth ſich nach Kiſſingen 
egeben. 
- London, 27. Mai, Vormittags. Die heutige „Mor: 
ningpoſt“ veröffentlicht eine Depeſche Lord Ruſſell's an den 
engliſchen Geſandten in Mexiko Wyke vom 22. März. Der⸗ 
ſelbe billigt ſeine Haltung in der mexikaniſchen Angelegenheit, 
den Bruch der Conferenz und die Beendigung der gemeinſamen 
Action der Alliixten. - 
Paris, 27. Mai. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Turin vom geſtrigen Tage melden, daß Nationalſchützen⸗ 
vereine proviſoriſch ſuspendirt worden ſeien. In Genua habe 
bei dem Emancipationsverein eine Unterſuchung ſtattgefunden 
und ſeien Papiere mit Beſchlag belegt worden. In Florenz 
wurden 44 Kiſten mit Gewehren ſaiſirt und fanden mehrere 


Verhaftungen ſtatt. 
Aus Liſſabon wird gemeldet, daß in Oporto ſtattge⸗ 
habte Unruhen mit Waffengewalt niedergedrückt worden ſeien. 
Petersburg, 27. Mai. Nach dem neueſten Bankaus⸗ 
weis beträgt die Metalleinnahme 1,150,000 Rubel, die Me⸗ 


gabe 708 Millionen Rubel. 


Deutſchland. f 

Die e 25 1 7 
iſt heute gewählt; ſie beſteht aus dem Prä⸗ 

der Abgeordneten iſt heute g 0 feat dung Vorſtzender 

v. Carlowitz Stellvertr. 


Tweſten. 0 n , A 
Die Hascher auf eine Einigung in der Commiſſion haben 


ng erſcheint täglich, mit Auanabme der Senu⸗ 
nur Nachmittags 5 Uhr. — 
werden der Expedition (Gerbergaſſe Y und an 


Danziger 


tallausgabe an Privaten 188,000, an die Regierung 350,000 
Rubel; der Hache beträgt 93% Wällionen, pie Wehner: a Ten 


—— 


2 pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Mir. W 


nferate nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer, . 
in Leipzig: rich Hübner, in Alte na: Ha 
. J. Türtheim —— 1 


geordneten hat heute nach kurzer Debatte beſchloſſen, die 
En-bloc-Annahme der Vorſchläge ihrer Vorgängerin aus der 
Winter⸗Seſſion zu empfehlen. Seitens der Regiexung iſt 
ewünſcht worden, für die Regierungsvorlagen möge die 
öglichkeit einer Vorberathung im Hauſe ohne vorgängigen 
Commiſſionsbericht ausgeſchloſſen, und ebenſo, bei Interpella⸗ 
tionen möge einer ſofort ſich anſchließenden Discuſſion nicht 
Naum gegeben werden. Die Commiſſion iſt indeß in bei⸗ 
den Beziehungen auf den Beſchlüſſen vom vorigen Winter 
ſtehen geblieben. — Wahrſcheinlich kommt der betreffende 
Bericht, (Referent iſt abermals Abgeordneter v. Roſenberg⸗ 
Lipinsti) am Freitag auf die Tagesordnung des Hauſes. 
— Im Herrenhauſe iſt die nächſte Sitzung auf heute 
über acht Tage angeſetzt; auf der Tagesordnung ſteht unter 
andern die zweite Abſtimmung über den (mit dem bekannten 
Miniſter⸗Verantwortlichkeitsgeſetze in Verbindung ſtehenden) 
Geſetzentwurf wegen Abänderung der Artikel 49 und 61 der 
Verfaſſung. Es iſt klar, daß — von allen andern Gründen 
abgeſehen — ſchon dieſe eine Frage wegen genauer Innehal⸗ 
tung der zu einer Verfaſſungs⸗Abänderung nöthigen Formen 
die Angelegenheit der Continuität oder Discontinuität der 
Sitzungsperiode des Herrenhauſes aus dem Bereich der blos 
internen Sachen des Herrenhauſes entrückt und der gleichzei⸗ 
tigen Cognition des Abgeordnetenhauſes zuweiſt. Wie auch 
ſchließlich die Entſcheidung ae möge, ſchon jetzt ſtellt 
es ſich als unzuträglich heraus, daß dieſe Frage, wie man 
ſich erinnert, gleich nach dem 11, März ſo nebenher priva⸗ 
tim von einer Anzahl Mitglieder des Herrenhauſes, und 
wahrſcheinlich nur einer Partei im Herrenhauſe verhandelt 
und beantwortet iſt und daß durch eine rein geſchäftliche An⸗ 
ordnung des in voriger Seſſion gewählten erſten Vicepräſt⸗ 
denten des 1 ar Privatmeinung in einer Weiſe 


Geltun 
dtaatskörper vorgreift. 
4 eich von den Ent- 


unter den Miniſteraſpiranten auf, wie z. B. der des Regie⸗ 
Wi i 8 Bertra des Landes für ſich 


re Richtung w D 
ähigung, die Rieſenlaſt von Abbeit, welche einem neuen Ca⸗ 
binet in landeswohlthätigem Sinne bevorſteht, zu überwäl⸗ 
tigen. Freilich werden auch wieder Männer von ſtreng ent⸗ 
gegengeſetzter Färbung genannt, wie der General v. Loßberg. 
Aber man muß die Entſcheidung abwarten. Es gehört wahr⸗ 
lich wenig Klugheit dazu, um einzuſehen, daß, da einmal die 
ganze Reaction im Kern in Heſſen als geſcheitert zu betrach⸗ 
ten iſt, das Geſcheuteſte wäre, ſich von jetzt ab eines muſter⸗ 
haften Liberalismus zu befleißigen. Der Kurfürſt würde nicht 
nur ſich ſelbſt und ſeinem künftigen Verhältniß zum Lande 
damit dienen, ſondern könnte auch leicht die Genugthuung 
erleben, ſeinen Gegnern den Rang abzulaufen. — Die geſtern 
dem Abgeordnetenhauſe gemachten Regierungsvorlagen wer⸗ 
den vom Publikum mit derſelben Kälte wie im Abgeordneten 
haus und von nicht wenigen ſogar mit Mißtrauen aufgenom⸗ 
men. Die letztern wollen erſt gründlich von ihrem wirklichen 
Werth überzeugt ſein, ehe ſie ihnen überhaupt eine Bedeutung 
einräumen. Die übrigen können ſich mindeſtens mit einem 
Liberalismus nicht befreunden, den nur die Noth abgezwun⸗ 


0hochgeſtellte Perſonen. Später hatte Se. 


Kühne, Graf Schwerin, Simſon, 


gen. Das Deficit im Staatshaushalt trotz mancher Erſpar⸗ 
niſſe und geſteigerter Einnahmen bleibt nach wie vor der 
Stein des Anſtoßes, mögen auch die Mittel zur Due weniger 
ſchwierig und läſtig zu beſchaffen ſein wie früher. Weil man 
eine größere Summe von Ausgaben nur auf die Zukunft ver⸗ 
ſchiebt, wird Niemand zu der Annahme verleitet, daß ſich un⸗ 
ſere Finanzen gebeſſert haben. Nur eine vollſtändige Wieder⸗ 
herſtellung des Gleichgewichts überhaupt könnte befriedigen 
und man erwartet daher von den Abgeordneten, daß ſie un⸗ 
beirrt auf dieſes dem Vaterlande allein heilſame Ziel losgehen 
werden. 

— Se. Maj. der König nahm heute Mittags die Vor⸗ 
träge des General-Adjutanten v. Manteuffel, des Haus⸗ 
miniſters v. Schleinitz ꝛe. entgegen und empfing darauf mehrere 
aj. eine Conferenz 
mit dem Prinzen zu Hohenlohe Ingelfingen, dem Finanz⸗ 
miniſter v. d. Heydt ze. N 
Prinz Hohenlohe hat nach der „Köln. Ztg.“ einge⸗ 
willigt, für die Dauer der Seſſion interimiſtiſcher Miniſter⸗ 
Präſident zu bleiben. f 

— Der König ließ geftern Mittags den Geſandten am 
Pariſer Hofe, Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen zu einer 
Conferenz nach Babelsberg beſcheiden; des Abends iſt Letzterer 
auf ſeinen Poſten nach Paris abgereiſt. 

* Die Reſte der Fraction Grabow haben ſich bekaunt⸗ 
lich unter Vincke geſammelt und zu einer 15 Mann ſtarken 
Fraction conſtituirt. Außer Vincke gehören zu derſelben die 
Abgg- v. Auerswald, Baier, Fubel, Hoffmann, Karſten, 
v. Kathen, v. Langendorf, v. Pfuhl, Frhr. v. Richthofen⸗ 
Jauer und Striegau, Robert⸗Tornow, v. Roſenberg⸗Lipinsky, 
v. Sänger, v. Saucken⸗Julienfelde, Schubert. Als ferner zu 
erwartende Mitglieder werden genannt: die Abgg. Ambronn, 

Fehr. v. Bincke⸗Olbendorf. 

— Geſtern find, wie die „Ste A mittheilt, einem 
Theil der Referve-Manufchaften des 3. Brandenburgiſchen 
Jae e Nr. 20 und des 7. Brandenburgi r 
Infanterie- Regiments Nr. 60. Ei N 8 . 
gangen; dieſelben ſind heute Morgen in kleinen Commandos 
nach den Bataillons⸗Ouartieren der genannten Regimenter, 
beziehungsweiſe Brandenburg und Treuenbrietzen und Wrietzen⸗ 
Königsberg i. * eee a 8 
2 (B.- u. 5 iplomat Kreiſe von einem 
neuen Programın 22 75 Se Geſammtſtaat 5 ung die 


Rede, welches etzt den Gegenſtand lebhafter Verhandlungen 
zwiſchen dem Copenhagener Cabinet einer- und den Cabinetten 
von Berlin und Wien andererſeits bilden ſoll. Dänemark 
ſoll durch den neuen 1 1 6 den Verbindlichkeiten, 
deren Erfüllung die deutſchen Mächte von ihm fordern, zu 
r 83) Die Gründe f i 

— (B. B.⸗Z.) Die Gründe für die Unterbrechung im 
Bau der vorpommerſchen Bahn find wiederum d 
bereits wegen ſofortiger Wiederaufnahme der Arbeiten Anord⸗ 
nungen ergangen. 87 1 

— Die „Kreuzzeitung“ jagt: „Wir find überzeugt, daß 
der Kurfürſt ſeine Miniſter nicht entlaſſen, ſondern mit ihnen 
weiter regieren wird. Eine Nöthigung zu einem Miniſter⸗ 
wechſel liegt nicht vor.“ So äußert ſich der bekannte Patrio⸗ 
tismus der K N 8 

— Herr Rudolph Gense, welcher ſich längere Zeit hier 
aufgehalten hat, verläßt in dieſen Tagen Berlin, um Ade 
Coburg zu begeben, woſelbſt er am 1. Juni die Redaction der 
„Cob. Ztg.“ übernehmen wird. s > 


Victor Hugo's „Les Miserables“. 

Niemand kann behaupten, daß Victor Hugo ein großer 
Styliſt ſei. Zum Style gehört Zucht, Ordnung, Ebenmaß. 
Dieſe Eigenſchaften gehen dem Verfaſſer der „Misérables“ 
ab, wie fe dem Verfaſſer von „Notre Dame“ abgingen: Man 
könnte ihn einen großen Coloriſten nennen, denn kein Dar⸗ 
ſteller an jemals größere Farbentöpfe in ſeiner Werkjtatt ge- 
habt, keiner hat je dicker aufgetragen, ſeine Figuren aus 
rößerer Entfernung ſichtbar gemacht. Specieller aber iſt 
Fine Malerei ſtets al fresco, auf Effect in großen Räumen 
berechnet, kühn im Großen, ungenau, oft liederlich geuial im 
Einzelnen und Kleinen. Endlich iſt ſeine Kunſt der Farbe 
ſehr wenig geſchickt in den Uebergängen, in den Nuancen, 


ehr erſtaunlich in harten Contraſten, in unerhörten Gegen⸗ 


jägen: er iſt der Maler der Antitheſe. Befriedigt er nicht, 


fo hat er wenigſtens perplex gemacht, verblüfft. Will man 
danach auch uns einen gewagten Ausdruck nachſehen, ſo iſt 
Victor Hugo der antithetiſche Freskenmaler. Er packt bis⸗ 
weilen, erſchüttert oft, erſchreckt gern; ruhigen Genuß, ſeliges 
Genügen bietet er faſt nirgends. Erhabenheit iſt ſeine Göttin; 
die ſtille Schönheit kehrt ihm den Rücken; und wo ſeine Er⸗ 
habenheit geſucht, falſch ſchreiend wird, da lehren auch wir 
ihm den Rücken. Dann drapirt er ſich in prometheiſche Men⸗ 
ſchenverachtung: iſt leider kein Prometheus geworden! 

Man leſe einmal folgende Stelle, die von der Blumen⸗ 
liebe des Biſchofs Myriel, des Eugels erſter Klaſſe mit der 
Schleife, handelt: „Uebrigens keinen Anſpruch auf Botanik, 
er wußte nichts von Gruppen und Solidismus (Hr. Profeſſor 
Schleiden wird um Aufſchluß über den Gegenſas von Grup⸗ 
pen und Solidismus, ſo wie um die botaniſche Bedeutung 
dieſes anatomiſch pathologiſchen Ausdrucks gebeten!); er 
ſuchte nicht im allergeringſten zwiſchen Tournefort und der 
natürlichen Methode zu entſcheiden; er ergriff weder für die 
Atrikeln, noch für die Kotyledonen Nate (Schleiden, hilf!), 
noch für Juſſieu gegen Linne. Er ſtudirte nicht die Pflan⸗ 
zen, er liebte die Blumen. Er tejpectivte ſehr die Gelehrten, 
er reſpectirte noch mehr die Unwiſſenden; und ohne jemals 


dieſen beiden Reſpecten zu nahe zu treten, begoß er ſeine 
Bene jeden Sommerabend aus einer grünen blechernen Gieß— 
anne.“ 

Sämmtliche aufgeführte Antitheſen bedeuten wiſſenſchaft⸗ 
lich nichts, und f de Biſchof Myriel bedeuten ſie rein 
gar nichts. Se. Gnaden hätte jüngſt einmal ein Handbuch 
der Horticultur zur Hand nehmen können, ehe ſie ſich auf 
Atrikeln und Kotyledonen einzulaſſen brauchte, den Reſpect 
vor der „Gießkanne“ theilt der Engel Myriel mit jeder Bür⸗ 
gersfrau, die ein Gärtchen hinter dem Hauſe hat. Man ſieht, 
das iſt gemalt, wie gewiſſe Fresken an hohen Kirchenwölbun⸗ 
gen, von deuen man eben nichts genießt als die Geſammt⸗ 
wirkung der Farbe, deren Bedeutung aber in der Unerreich⸗ 
barkeit verſchwindet. j 

Nicht beſſer geht es bei der Beſchreibung des Innern 
des Engels Myriel. Victor Hugo ſcheint ſagen zu wollen: 
der Mann war für das praktiſche Chriſtenthum, für das Jo⸗ 
hanneiſche „Liebet euch untereinander“. Das lautet aber bei 
ihm alſo: „Was war dieſer Ueberſchuß von Liebe? Es war 
ein heiteres Wohlwollen, das über die Menſchen hinausging 
und ſich gelegentlich auf die Dinge erſtreckte. Er lebte ohne 
Geringſchätzung. Er übte Nachſicht gegen Gottes Schöpfung. 
Selbſt der beſte Menſch hat eine unüberlegte Härte in ſich, 
die er für das Thier aufſpart. Der Biſchof hatte dieſe Härte 
nicht, die doch vielen Prieſtern eignet. Er ging nicht bis zum 
Brahminen; aber er ſchien das Wort des Predigers bedacht 
zu haben: „Weiß man, wohin die Seele der Thiere geht?“ 
Die Häßlichkeiten des Aublicks, die Mißgeſtalten des Juſtincts 
beunruhigten und erzürnten ihn nicht. Er ward davon be⸗ 
wegt, faſt gerührt. Er ſchien in feinem Nachdenken — jen- 
ſeit des Erſcheinungslebens — ihre Urſache, Erklärung oder 
Eutſchuldigung aufzuſuchen. Auf Augenblicke ſchien er Gott 
um Milderungen ſeiner Beſchlüſſe zu bitten. Ohne Leiden⸗ 
ſchaft erforſchte er mit dem Auge des Linguisten, der einen 
Palimpſeſt entziffert, die Quantität Chaos, die noch in der 
Natur iſt.“ Ein gemaltes Chaos am Deckengewölbe! Dieſer 
praktiſche Engel chriſtlicher Mildthätigkeit it ein aſiatiſcher 


* 


Theoſoph. Oder vielmehr der Poet ſchiebt den Biſchof My⸗ 
riel in aller Geſchwindigkeit ein paar ſeiner NR. 
Flauſen unter. a : 1 
Was ſich ver Poet von der Wlelabepſchen Speculation 
denkt! „Die Genies, in den unerhörten Tiefen der Abftrac- 
tion und reinen Speculation, welche (nämlich die Genies) ſo⸗ 
zuſagen über den Dogmen ſtehen, legen Gott ihre Ideen vor. 
Ihr Gebet bietet kühn die Discuſſion an. Ihre Anbetung 
fragt. Das iſt die directe Religion, voller Angſt und Ver⸗ 
antwortlichkeit für den, der ihre abſchüſſigen Bahnen aufſucht. 
Das menſchliche Nachdenken hat keine Grenze. Auf ſein Ri⸗ 
ſico und ſeine Gefahr hin analyſirt und ſondirt es fein eige⸗ 
nes Geblendetſein. Faſt könnte man ſagen, daß es pic 
eine Art glänzender Reaction die Natur damit blendet; die 
geheimnißvolle Welt, welche uns umgibt, erſtattet zurück, was 
ſie empfängt; und es iſt wahrſcheinlich, daß die Betrachtenden 
betrachtet werden. Es gibt auf der Erde Men chen — find 
es noch Menſchen? — die auf dem Grunde der Horizonte 
des Baumes die Höhen des Abſoluten entdecken und die das 
ſchreckliche Geſicht des unendlichen Berges haben. Bienvene 
gehörte nicht zu dieſen Menſchen.“ Wohl ihm und wohl den 
Leſern dieſes Buches, wenn ſie von der Verſuchung, ſolche 
„Genies“ zu werden, unberührt bleiben! Wer hat denn doch 
geſagt, die Deutſchen ſeien Träumer, transſcendente Rabu⸗ 
liſten? Man kann bis zu Goethe's Frl. v. Klettenberg bins 
aufgehen, ohne ſolchen abſtruſen Nichtſinn wiederzufinden. 
Deckeufresken, grau, blau und violett! Er 
Oder bringt das der theologiſche Charakter des Erzbi⸗ 
ſchofs ſo mit ſich, muß der radiale den des Briefs ſchlech⸗ 
tervings in ſolchen Aether getaucht werden? Hier iſt das ra⸗ 
dicale Gegentheil des Biſchofs: der Polizei⸗Inſpector Javert, 
der abſtracte Poliziſt, der abſolute Mouchard, der rigide Ver⸗ 
dachtſchöpfer an und für ſich. Welch realiſtiſcher ders ef! 
Victor Hugo aber überſetzt den Herrn Javert in den Bendä⸗ 
veſta, in die Sprache des Himalala. Javert hat endlich den 
richtigen Jean Baljean, den Galeerenſklaven unter der Hand: 
„Er war im Himmel. Ohne ſich genaue Rechenſchaft darüber 


— Wie die „Volksztg.“ erfährt, ift Hr. v. Winter zum 
Nachfolger des Handelsminiſters v. Holzbrinck in Münſter (als 
Regierungsvicepräſident) beſtimmt. 

Lauenburg, 24. Mai. Das „Stolp. Intelligenzblatt“ 
ſchreibt: Wie unſer Paſtor der Gemeinde den Fortſchritt vor⸗ 
ſtellt, mögen Sie aus folgendem Bruchſtück ſeiner Bußtags⸗ 
predigt entnehmen: 

„Der Bußtag iſt ein vom Könige verordneter Feſttag, 
deshalb ſoll man auch ſeiner an dieſem Tage beſonders ge⸗ 
denken und nicht ſein, wie der ſogenannte Fortſchritt es will, 
— nämlich den König von 8 : 
überhaupt Alles, was von Gottes Gnaden ift, verleugnen, — 
der überhaupt gegen alle chriſtliche Ordnung iſt: denn er will 
keine Ehe, ſondern will freien und ſich freien laſſen; will dem 
Wucher Thür und Thor öffnen und den Schutz gegen den 
Wucher abſchaffen; ſpricht von einem Pfaffenthum, das aus⸗ 
gerottet werden müſſe, — wo iſt aber ein Pfaffenthum zu 
finden? in der evangeliſchen Kirche ſicher nicht; macht keinen 
Unterſchied zwiſchen chriſtlicher und anderen Religionen, ob 
Chriſt, Jude oder Heide, iſt ihm ganz gleich. Dieſer ſogenannte 
Fortſchritt wird aber nicht in der Werkſtatt oder von betrieb- 


Gottes Gnaden nicht anerkennen, 


Irrthum iſt alſo 204,000 Mann, ein Viertel der im Parla⸗ 
ment vorgebrachten Zahl. 
Zahl der Leute vom ſtehenden Heer, deren Uebergang zur 
Reſerve anbefohlen worden, nicht 31,000, ſondern mehr als 
38,000 Mann; dadurch wird die Reſerve auf 203,000 Mann 
gebracht und der Effectivbeſtand der activen Armee auf 
409,000 Mann verringert: zuſammen 612,000 Mann.“ (Lord 
Palmerſton hatte 816,000 Mann, nämlich 646,000 Mann 


unter Waffen und 170,000 Mann in der Reſerve, ausge- 


rechnet.) ; 

— Man ſpricht von einer Note des Cardinals Anto⸗ 
nelli an die Großmächte, worin verlangt wird, die franzöſiſche 
Occupation durch eine ſpaniſche zu erſetzen, da Oeſterreich 
nicht in der Lage ſei, ſich dazu herzugeben. Man verſichert 
mit größter Beſtimmtheit, daß Cardinal Morlot beauftragt 


ſei, dem Papſt eine confidentielle Mittheilung von Seiten des 
Kaiſers zu machen. — 


ſamen Menſchen bewirkt, ſondern in den Wirthshäuſern, wo 


der Müſſiggang ſein Lager aufgeſchlagen; dieſe Leute wollen 
nicht arbeiten, ſondern eſſen, trinken und aufſtehen, um zu 
ſpielen, und wenn die Mittel nicht mehr ausreichen, ſo wird 
betrogen, geſtohlen und zuletzt eine Revolution heraufbe- 
ſchworen; ſie gehen um mit Lügen und ſind Irrlichter, die 
die Menſchen in die Sümpfe verlocken!“ — 
Königsberg i. d. Neumark, 22. Mai. Der „Volks⸗ 
Ztg.“ 
charakteriſirender Bericht zugegangen: In der dritten Abthei⸗ 
lung des dritten hieſigen Wahlbezirks ſtimmten 1 Gefreiter 
und 5 Musketiere für drei Fortſchrittsmänner und nicht für 
die beiden feudalen Gegencandidaten und gab die Abſtim⸗ 
mung dieſer 6 militäriſchen Urwähler den Ausſchlag für die 
Wahl der Fortſchrittsmänner. In der dritten Abtheilung des 
fünften Bezirkes ſtimmten 1 Aſſiſtenzarzt und 2 Lazarethge⸗ 
hilfen ebenfalls für einen Candidaten der Fortſchrittspartei, 
ohne daß jedoch dieſe Abſtimmung die Wahl der conftitutio- 
nellen Candidaten gehindert hätte. Einige Tage nach der Ab- 
geordnetenwahl traf der Prinz Friedrich Karl hier ein und 
nachdem derſelbe amtlich Kenntniß von der Abſtimmung er⸗ 
halten, wurden 6 der erſchienenen militäriſchen Urwähler von 
der Parade nach Hauſe geſchickt und dem Aſſiſtenzarzt noch 
ſpeziell von Seiner Königl. Hoheit Vorſtellungen wegen ſei⸗ 
ner Abſtimmung gemacht. Hiermit endete jedoch nicht das Ver⸗ 
fahren gegen die Männer, welche von dem ihnen durch die 
Verfaſſung verbürgten freien Wahlrecht Gebrauch gemacht 
hatten, ſondern ſechs der oppoſitionell⸗ſtimmenden Soldaten 
And bereits von hier in eine andere Garniſon verſetzt und 
hat der Aſſiſtenzarzt N Schickſal erfahren. Der Vorfall 
macht hier das größte Aufſehen und iſt derſelbe zur Kennt⸗ 
niß des Abgeordnetenhauſes gebracht. 
N England. 

London, 25. Mai. Der „Economiſt“ findet es ſehr be⸗ 
zeichnend, daß die Fichte⸗Feier in Berlin mit der Eröffnung 
der preußiſchen Kammer auf denſelben Tag und faſt genau 


in dieſelbe Stunde fiel. „Fichte“ t das li en⸗ 
bla, eder große hesch lch Sang. Ar 


beſſer als der thatſächliche Gründer des Nationalvereins ber 
kannt“, denn dieſer fer eine der Conſequenzen jener Bewegung, 
die er durch ſeine Reden an die deutſche Nation ins Leben 
rief. „Die Feier“, fährt der „Economiſt“ et, „war in jeder 
Beziehung ein großer Erfolg und gewiſſer Maßen eine natio⸗ 
nale Kundgebung. Preußen iſt aus dem Gewölk träumeriſcher 
Speculation in das Tageslicht volksthümlichen Wollens und 
Handelns hervorgetreten. Solch einer allgemeinen und tief- 
begründeten Offenbarung des Volkswillens muß der König 
nachgeben, falls er nicht etwa zur Militärgewalt und einem 
neuen Staatsſtreiche greifen will. Wenn der König redlich 
und weiſe iſt, wird Preußen ſofort in eine neue Aera conſti⸗ 
tutionellen Lebens treten, um hoffentlich bald im Ernſt das 
große Werk der Einigung und Wiedergeburt Deutſchlands zu 


igennen.“ 
e Frankreich. 

Paris, 25. Mai. Der Moniteur widerlegt heute, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, die von Lord Palmerſton in der 
Unterhaus⸗Sitzung vom 19. Mai über die Stärke der fran⸗ 
zöſiſchen Armee vorgebrachten Zahlenangaben: „Am 1. Ja⸗ 
nuar 1862 ſtanden wirklich unter den Fahnen nicht 646,000, 
ſondern 447,000 Mann, mithin weniger 199,000 Mann. 

„Die Reſerve zählte zur ſelben Zeit nicht 170,000, ſondern 
165,000 Mann, mithin weniger 5000 Mann. Der Geſammt⸗ 
—— — Zö‚—akrũä—é — 


iſt von hier folgender die Wahlfreiheit der Soldaten 
zelnen Menſchen Hand das R 
entreißen laſſen wird. Dies die Lehre, welche das Journal 


— Der Vicekönig von Egypten hat in Paris Auftrag 
gegeben, 15 Stück Locomotiven bei deutſchen Fabrikanten 


Italien. 
— Wie beklagenswerth ſonſt auch der Vorfall in Brescia 


zu beſtellen. 


iſt, das Gute hat er, daß er zeigt, daß der König, die Mini⸗ 


ſter und das Parlament allein Herren der Situation find, 


und der Friede nicht wider ihren Willen geſtört, noch das 
Land fortgeriſſen werden kann; daß weder die conſtitutionellen 
Freiheiten noch das Andenken an Verdienſte oder hohe Popu⸗ 


larität dazu verbraucht werden können, Italiens Zukunft nach 
erſönlicher Laune zu beſtimmen; daß mit einem Worte eine 
egierung in Italien beſteht, und daß ſie ſich von keines ein⸗ 
Recht über Krieg und Frieden 


des Debats aus den Ereigniſſen zieht und welche es den 
Aengſtlichen vorhält, die aus den Thorheiten der Actionspartei 
Italien ein ſchlimmes Horoſcop ſtellen möchten. Uebrigens 
wiederholt die Italie, daß Garibaldi wider ſeinen Willen 
vorgeſcheben werde, um mit feinem Namen den Uufug zu 
decken oder durch ihn doch Strafloſigkeit zu erlangen; Gari⸗ 
baldi wird jedoch, um allem Für und Wider ein Ende zu ma⸗ 
chen, in Kurzem nach Caprera zurückkehren. Das Cabinet 
Rattazzi ſteht feſter als jemals, obwohl einige Veränderungen 
in demſelben bevorſtehen. 
Rußland und Polen. S 
Warſchau, 24. Mai. (Schl. 3.) Seit längerer Zeit iſt 
die vergangene Woche wieder die erſte geweſen, in der kein 
unangenehmes Ereigniß die Entwickelung der hieſigen Zuſtände 
zum Beſſeren geſtört hat. Es ſcheint als dürften wir neue 
Hoffnungen hegen, daß es im Lande bald beſſer ausſehen 
werde. Die Regierung ſcheint ſich ihrer Pflicht, die verſpro⸗ 
chenen Reformen ſo bald als möglich durchzuführen, bewußt 
zu fein. Sie hat die hieſige Municipalität auf nächſten Dien⸗ 
ſtag einberufen und hierbei auch den „politiſch-compromittir⸗ 
ten“, d. h. längere Zeit in Haft gehaltenen, Herren ihre Sitze 
eingeräumt oder vorbehalten. Augenblicklich ſind noch vier 
der nach Rußland Verwieſenen nicht hierher zurückgekehrt: 
Canonicus Wyſzynski, der nach einem entlegenen Gouverne⸗ 
ment zum Aufenthalt geſchickt worden iſt, ferner Pater Stecki, 


Re t Kraleweli ifter Hiſzpansti, 
Nec e „Kbalewali und Schumacermeifter Hiſzpansni 


Der lurz nach Verh Wang des Kriegszuſtandes mit einem 
regelmäßigen Paſſe nach Frankreich verreiſte Kaufmann Joſ. 
Kwiatkowski iſt zur Rückkehr hierher aufgefordert worden und 
wird ſich wohl auch zur Verantwortung ſtellen. — Die vor 
mehreren Tagen in einigen hiefigen Kreiſen und ausländiſchen 
Blättern verbreiteten Gerüchte über Wielopolskis Fall in St. 
Petersburg haben ſich als falſch erwieſen. Wielopolski iſt 
ganz der Mann, um, nachdem er über das Mißtrauen ſeiner 
eigenen Landsleute geſiegt hat, auch in höheren Sphären 
ſeinen Feinden den Boden zu Gunſten Polens abzuringen, und 
wird ſein Werk zuletzt doch noch durchſetzen. Poſitiv iſt be⸗ 
reits jetzt, daß ſein Schulorganiſationsplan von Sr. Mafe⸗ 
ſtät beſtätigt und an die hieſige Cultus⸗Commiſſion die Weir 
fung ergangen iſt, mit den vorbereitenden Arbeiten zur Errich— 
tung der Univerſität mit allem Eifer vorzugehen. 


Danzig, den 28. Mai. 

* Herr v. Motz, Regierungsrath bei dem Königl. Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirectorium hier, iſt zum Oberregierungsrath 
ernannt worden. 

* Der Herr Handelsminiſter hat der von Seiten der 
Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft in Angelegenheiten un⸗ 
ſeres Hafens nach Berlin geſandten Deputation (beſtehend 
aus den Commerzienräthen Goldſchmidt, Behrend, Palleske 
— —ä—äẽ— ũĩ2—— ͤ—ͤ——— —— — — — 


Seit dem 1. Januar beträgt die 


und Albrecht) erklärt, daß er die Nothwendigkeit einer Ver⸗ 
breiterung unſeres Hafens anerkenne und ſeinerſeits Alles 
thun werde, um die Wünſche der Kauf mannſchaft zu befrie⸗ 
digen. Es ſollen demnächſt, wie wir hören, die weiteren Re⸗ 
cherchen ſchleunigſt veranlaßt werden. h 

* Der von neun hieſigen Rechtsanwälten abgegebene 
Proteſt gegen den Wahlerlaß des Juſtizminiſters (ſeiner Zeit 
in dieſer Zeitung mitgetheilt), welcher durch das Appella⸗ 
tions⸗Gericht zu Marienwerder an den Herrn Juſtizminiſter 


befördert war, iſt Seitens des Letzteren urſchriftlich zurückge⸗ 


ſandt worden, „da er keine Veranlaſſung zur Entgegennahme 
der Verwahrung gefunden.“ \ 
Elbing, 26. Mai. (K. H. Z.) Die Betheiligung an 
unſerem Sängerfeſt wird vorausſichtlich jede frühere über⸗ 
ſteigen. Bis heute ſind bereits allein von 17 kleineren Städ⸗ 
ten faſt 400 Sänger angemeldet, die bei weitem größere 
Hälfte kommt natürlich in der letzten Woche. Rechnet man 
nun dazu die drei großen Städte der Provinz nur mit je 
100 Sängern, ſo dürfte die Zahl der Mitwirkenden ſich leicht 
auf 800 bis 1000 erhöhen. Es wird daher der Schluß— 
termin der Anmeldung ſtreng inne gehalten werden, 
weshalb die noch ausſtehenden Meldungen wohl zu beeilen wären. 
Da das Theater vorausſichtlich die N 
Hörer nicht annähernd zu faſſen im Stande ſein wird, hat 
das Comité ſoeben beſchloſſen, die für die Kunſtreitergeſell⸗ 
ſchaft des Herrn Carré erbaute Arena zu einer ungeheuern 
Sängerhalle umzugeftulten. Dieſer Raum, der mit der zum 
Parterre eingerichteten Reitbahn nahe an 3000 Perſonen 
faßt, hat außer dem Vorzug der Größe auch noch den der 
beſſern Ventilation; er kann durch Decoration recht ſchön here 


aſſen der Sänger und 


„ aus Berlin, 1000 Thlr. Pacht zahlend, wird die 


eitung der letzteren übernehmen. 


ein zu vertagen. 
— (K. H. 3.) Geſtern paſſirte unſere Stadt ein Wagen⸗ 
zug, der eine 18 Auswanderer aus unſerer Provinz nach 
Rußland führte. Es waren Mennoniten aus dem Werder, 
welche ihre Militärpflicht nicht mit ihrer Gewiſſenspflicht in 
ne bringen zu können wähnten und darum ihre Heimath 
verlaſſen! 
Tilſit, 25. Mai. (P.⸗L. 3.) Die letzte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten brachte einen für unſere Stadt ſehr wichtigen 
—— — —e— b — — ö :ᷣͥ ͥ . — 


abzulegen, aber doch mit einer verworrenen Intuition von 
feiner Nothwendigkeit und ſeinem Erfolge, perfonificirte er 
die Gerechtigkeit, das Licht und die Wahrheit in ihrer himm⸗ 
liſchen Funckion, das Uebel zu zermalmen. Er hatte hinter 
ſich und um ſich, in unendlicher Tiefe, die Autorität, die Ver⸗ 
nunft, das geſprochene Urtheil, die öffentliche Rache, alle 
Sterne; er beſchützte die Ordnung, er ließ den Blitz aus dem 
se hervorbrechen, er rächte die Geſellſchaft, er leiſtete dem 
Abſoluten ſtarke Hand; er richtete ſich in Glorie empor; es 
lag in feinem Siege ein Feſt von Trotz und Kampf; auf⸗ 
recht, e glänzend, entfaltete er in vollem Azur die über⸗ 
menſchliche Beſtialität eines grauſamen Erzengels; der furcht⸗ 
bare Schatten der Handlung, die er vollzog, ließ an ſeiner 
geballten Fauſt das irre Aufflammen des ſßeialen Schwerte 
erblicken; glücklich und entrüſtet, 11185 er unter ſeiner Ferſe 
das Verbrechen, das Laſter, die ! ebellion, die Verderbniß, 
die Hölle; er glänzte, vertilgte, lächelte; es war eine unver⸗ 
kenndare Größe in dieſem monſtröſen heiligen Michael.’ 

Es iſt eine unverkennbare Größe der Apokalyptik und des 
Prophetenſtyls in dieſer Beſchreibung eines Mouchard der 
Reſtauratlon. Alle Perſonen, ſelbſt die platteſten und ordi⸗ 
närſten, werden auf dieſe Höhe contourloſer Farbe hinaufge- 
ſchraubt; ſedes Individuum, jedes Ereigniß dient dem gren⸗ 
zenloſen Phantaſten zum Spiel ſeiner Antitheſen. Und die 
unendliche Mehrzahl des leſenden Publikums raſt athemlos 
mit durch dieſe Michel Angelo'ſchen Wirbel; wenn ſie längſt 
von dem excentriſchen Cometen am Rande des Buches abge⸗ 
worfen worden, ſtarrt ſie noch mit offenem Munde in das 
blaue Nichts hinauf. Die „Miserables“ find das entgegen- 
geſetzte Extrem von „Soll und Haben“. Guſtav Freytag 
ſchlägt alles platt; Victor Hugo bläſt alles auf. Freytag zieht 
alle Empfindungen und Ahnungen der Menſchenſeele auf 
doppelter Buchhaltung ab; Victor Hugo erhebt das Einmal⸗ 
eins zum Schlüſſel der Sphärenmuſik. Die Freytag 'ſche Welt 
macht uns ſchal, winzig, erbärmlich; in der Hugo'ſchen Atmo⸗ 
ſphäre wird alles unfaßbar, unbegreiflich, unendlich. Freytags⸗ 


Helden figuriren ſämmtlich im profatfhen Genrebilde, Victor 
gene Bauern, Kneipen und Hunde haben Swedenborg'ſche 
edeutung und Swedenborg'ſche Viſtonen. Bei dem einen 
verwünſcht man die Realität; die kranke Idealiſterei des an⸗ 
dern macht uns heißhungerig nach einem Brocken Wirklichkeit. 
Der Roman beginnt mit dem Porträt des Biſchofs My⸗ 

riel von Digne (Provence), der eigentlich mit dem weiteren 
Verlauf der Geſchichte nichts zu thun hat. Die Characteriftit 
dieſes „guten Hirten“ und wahren Prieſters ſteht als einzelne 
pſychologiſche Novelle da. Myriel wäre ſogar abſolut über⸗ 
flüſſig, wenn er nicht den Galeerenſklaven Jean Valjean zu 
bekehren hätte. Ueber jenen rührenden geiſtlichen Herrn, über 
jenes Prieſterideal nur die Bemerkung, daß die ſittliche Größe 
und Güte in der Hugo'ſchen Welt ausſchließlich bei Mitglie⸗ 
dern der römiſchen Hierarchie zu finden ift. Neben dem voll⸗ 
endeten Myriel tritt noch die vollendete barmherzige Schwe⸗ 
ſter Simplice auf, welche nie in ihrem Leben gelogen hat und 
einmal aus Tugend lügt, was ihr im Paradieſe angerechnet 
werden ſoll. Nur ein einziger noch Höherer figurirt für einen 
Augenblick auf der Scene: der achtziglährige ſterbende Con⸗ 
ventsmann G., den der vollendete Biſchof um ſeinen Segen 
bittet. Die Scene an ſich iſt großartig, hat aber mit der gan⸗ 
zen Geſchichte nichts zu ſchaffen. Der Mann des Convents 
gehört der längſt vergangenen Zeit an, einer verſchollenen 
Periode: ſittlich ſind in der Reſtauration nur der Biſchof und 
die barmherzige Schweſter. Frankreich ſoll den Papſt fallen 
laſſen, die franzöſiſche Demokratie verlangt die Räumung 
Roms — und der Republikaner Hugo feiert die Diener 
= 1 Roms als den Ausbund von Tugend und 

oral! a 


Jean Valjean hat ein Fenſter an einem Bäckerladen ein⸗ 


gedrückt und ein Brod für die hungernden Kinder ſeiner 
Schweſter entwendet. Fünf Jahre Galeeren! Während er 
ſeine Strafzeit in Toulon abſitzt, macht er verſchiedene Flucht⸗ 
verſuche, wird jedesmal erwiſcht und verlängert ſo ſeine Haft 
bis zu 19 Jahren. Dann wird er mit einem gelben Paß und 


einer kleinen Summe Arbeitslohn entlaſſen. Zu Digne fin⸗ 
det er kein Obdach im Wirthshauſe, der Biſchof Myriel ber 
herbergt ihn; zum Dank ſtiehlt Jean des Morgens in aller 
Frühe ſechs ſilberne Couverts. Die Gendarmerie greift ihn 
auf, bringt ihn zurück; Myriel erklärt, er habe ihm die Cou⸗ 
verts geſchenkt, und giebt ihm die ſilbernen Armleuchter oben» 
drein. Jean iſt getroffen, er wird ſich beſſern, er wird den 
Haß, den er zu Toulon der ganzen Menſchheit geſchworen, 
ablegen. Aber noch einmal fällt er zurück; auf einſamer Heide 
entwendet er einem armen Savoyardenbuben ein Silberſtück 
von 40 Sous. Das Reeidiv lag vor, das macht lebensläng⸗ 
liche Galeere! 3 

Baljean tritt an der Marne wieder auf: als Herr Ma⸗ 
deleine, als Fabrikant von ſchwarzen Glasproducten, als rei⸗ 
cher, wohlthätiger, edler Mann, der die Decoration ausſchlägt, 
Bürgermeiſter wird, zugleich we aller Armen und Dul⸗ 
denden, Stifter eines Privathoſpitals. Als Myriel ſtirbt, trauert 
Hr. Madeleine öffentlich. Allen Savoyardenknaben macht er Ge⸗ 
ſchenke. Sämmtli che Bewohner des Oets verehren ihn, nur 
der abſolute Mouchard Javert mißtraut ihm; dieſer war 
einmal früher Galeerenaufſeher zu Toulon. Mittlerweile 
ereignet es ſich, daß ein gewiſſer Champmatthien eines 
an bezichtigt wird. Die Polizei ſucht nach Ante⸗ 
cedentien des Mannes und kommt auf den Gedanken, er 
möchte Jean Vallean ſein. „Jean“ wird in gewiſſen Gegen⸗ 
den „Champ“ ausgeſprochen; „Matthieu“ war der Familien⸗ 
name der Mutter des rechten Jean. Drei Gefangene vom Bagno 
zu Toulon werden mit ihm confrontirt und erkennen in ihm 
ihren ehemaligen Gefährten wieder. Der Mann iſt verloren; 
Bürgermeiſter Madeleine, dem Javert die Sache mittheilt, 
wird in ſeinem Gewiſſen erſchüttert, eilt nach Arras vor die 
Aſſiſen und gibt ſich zu erkennen. Arretirt, durchbricht er 
ſein Fenſtergitter, ordnet zu Hauſe ſeine Angelegenheiten und 
entweicht.. .. Ende des zweiten Bandes. 

(Schluß folgt.) 


N 


| 


Antrag, der einſtimmig genehmigt wurde; die Stadt erhält 
nämlich vom Fiscus —— Summe von ca. 14,500 Thlr. zu⸗ 
rückerſtattet, die für die Königliche Polizeiverwaltung hatten 
gezahlt werden müſſen; dieſe Summe ſoll nun dem erwähn⸗ 
ten Autrage gemäß zunächſt zum Bau eines ſtädtiſchen Kranz 
kenhauſes verwendet werden. Das Bedürfniß eines ſolchen iſt 
längſt und alljeitig anerkannt, da das alte total baufällig und 
unbrauchbar iſt; man hatte auch ſchon einen Bauplatz ange⸗ 
kauft, und vor 10 Jahren bei Gelegenheit der Jubelfeier der 


Stadt feierlichſt einen Grundſtein dazu gelegt; aber dabei 


blieb es, der Platz wurde hernach für die Gasanſtalt benutzt; 
jetzt iſt nun endlich gegründete Hoffnung, daß dem längſt ge— 
fühlten Bedürfniſſe abgeholſen werde. 

Trakehnen, 26. Mai. (Pr) Geſtern Abend gingen von 
hier die drei Rennpferde: „Glanz“ (brauner Hengſt), „Durch— 
laucht“ (brauner Heugſt), und „Nattler“ ab, um per Eijeu- 
bahn nach Berlin geſchafft zu werden. Der Traineur Herr 
Ashby übernimmt die Führung beim Hin- und Rücktransport 
mit drei Reitburſchen. Seit langer Zeit dürfen zum erſten 


Male (in dieſem Jahre) die Trakehner Pferde wieder an dem 


großen Berliner Rennen theilnehmen, von welchem ſie ſeit 
mehreren Jahren ausgeſchloſſen waren, weil ſie ſehr oft die 
erſten Preiſe nahmen, und ſo von reger Concurrenz abſchreck— 
ten. Das Rennen, zu dem die genannten Pferde nach Ber⸗ 
lin geſchafft werden, findet dort am 9. und 10. Juni ſtatt. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 28. Mai 1862. Aufgegeben 2 Uhr 45 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 7 Min. 

Letzt. Ers. Letzt. Er 
Roggen gedrückt, Preuß. Rentenbr. 987 987 
loco. 494 50 33 % Weſtpr. Pfobr. 85% 883 
Mai⸗Juni . . 4 493 4 do. do. — 987 
Septbr.⸗Oetbr. 46% 465 [ Danziger Privatbk. 101 — 
Spiritus Mai Juni 174 17 f Diipr, Pfandbriefe 8°% | 83 
Nüböl Mai⸗Jani. 13% | Franzoſen. . 1363 13% 
Staatsſchulvſcheine 894 | 89 Nationale... 65 | 64 
4% % bor. Anleihe 1005 | 100%] Pola. Banknoten 87% | 87 

5459, Pr.⸗Anl. 107% 1074] Wechſelc. London — 16,21% 

Fondsborſe: Schluß matt. f 
Hamburg, 27. Mai. Getreidemarkt. Weizen 


zu letzten niedrigeren Preiſen feſt, ab Auswärts unverändert. 
Roggen loco unverändert, ab Königsberg Mai 77, Juni 
79 beides bezahlt. Oel Mai 28%, October 27½¼. Kaffee 
etwas feſter, eine Ladung 1500 Sack Rio, 240 Sack Santos 
nach Holland verkauft 8 
London, 27. Mai. Regen. — Silber 61%. Conſols 
92%. 1% Spanier 44. Mexikaner 31%. Sardinier 83%. 
5% Ruſſen 96%. 4% 4 Ruſſen 91. 
Hamburg 3 Mon. 13 72% 7% fh. 
FVP 
Liverpool, 27. Mai. Baumwolle: 2000 Ballen Umjag. 
Preiſe ſehr feſt. 1 
Paris, 27. Mai. 3 7 Rente 70,25. 4% % Rente 
97, 40. 3% Spanier 49%. 1 Spanier 43%. Oeſterreich. 
St.⸗Eiſenbn.⸗Act. 516. Oeſter. Eredit⸗Actien — Credit 
mob.⸗ Act. 825. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 592. 


Produktenmärkte. 


Danzig, den 28. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen hellbunt, fein unb hochbunt 125/27—128/29—130,31 
— 132 34 à nach Qualität 82% /84 — 80,86 
90 95 Au; bunt, dunkel 120,122 — 123/25 7 U nach 
Qualität 67 ½ 70—72½/75—77 ½%80 Zu 
Roggen im Detail 58,56 % der. 1258. 4 
Erbſen, Futter⸗ und Koch⸗, von 50 52 4—55 56 Bu 
Gerſte kleine 103/105—110,¼11 U von 34/36—38,40 9% 
do. große 108/10 112/14 von 37.038—1742 r. 
Keie nach D von 28 3032,33. 
iritus 17 &. bez. . > 
0 etr eid 68 örſe. Wetter: bezogen u regn. Wind: Südw. 
Am heutigen Markt wurden ca. 250 Em Weizen ge⸗ 
handelt, und konnten die geſtrigen Preiß 7550 heute bedungen 
werben, — Bezahlt wurde 2 905 7: 858 Z.⸗G. für 131 2 
bunt; 518 für 1294 weißen nicht ganz geſunden; . 530 
für 130 REF hellbunten; F 550 für 133/4 feinen 
0 ugger. N 
5 Tan loss nichts gehandelt. Auf Connoiſſement Yar Juli 
ſollen 325 zer 81 bezahlt ſein. 
Elbſen, poln., gute Futter-, 325. 
1 54771 4 ig alle 0 
Elbing, den 27. Mai. (N. E. A.) Witterung: kühl 
mit kleinen Regenſchauern. Wind: . Bar 
„Die Zufuhren von unverkauftem Getreide bleiben mäßig. 
Die Preiſe für Weizen ſind gewichen, auch mit Roggen, mit 
dem es in den letzten Tagen etwas feſter war, iſt es wieder 
matter. Die Preiſe der übrigen Getreidegattungen ſind unver⸗ 
ändert geblieben. Spiritus bei ſchwacher Zufuhr behauptet. 
Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1364 77,73 — 93 
Sr, bunt 124—130 f 76 78—84 86 , roth 123—1308 
73/75—84 86 n, abfallender 119—1294 61/63—78/80. Gu 
— Roggen 120,278 52 % — 56 Zu — Gerſte große 106— 
1154 36 — 42 Su, kleine 100 —1108 31— 39 22 
Hafer 60,788 23—33 %. — Erbſen, weiße Koch- 52— 
850 Se, Futter 46 — 51 . — Spiritus 17 N. Yır 
8000 4 bezahlt. , j 
Königsberg, 27. Mai. Wind: S.⸗W. + 14. Weizen 
unverändert flau, hochbunter 131 — 132 4 89% Ge. bez., 
bunter 120— 130 8 70 — 90 . B., rother 122 — 1238 70 
Gr bez. — Roggen flau, loco 123 — 124 57 — 57 / Zw 
bez.; Termine nachgebend, 1208 Yr Mai⸗ Juni 55 ½ Zu 
B., 55 Fr bez., 54% G., Yr Juni⸗ Juli 55 ½ Ir Br., 
54% . G., r Juli-Auguſt und Auguſt⸗September 56 %. 
B., 55 e G., er September» Dctober 56% He. B., 55% 
, G. — Gerſte ftille, große 100 — 110 ½ 38—45 Sr, 
Heine 95 — 1068 33 — 42 C B. — Hafer ftille, loco 65 
754 22—34 . B., 508 Yr Mai-Juni 29 . B., 28 Gr 
G. — Erbſen ohne Geſchäft, weiße Koch- 57 Yu bez., Fut⸗ 
ters 40—55 , graue 4090 , grüne 55 — 75 u B. 
— Bohnen 30 — 62 e B. — Wicken 30 — 50 . B. — 
Leinſaat ſtille, feine 108 — 1162 8 80 — 100 , mittel 
104—110f 65 — 78 Ge, ordinär 100 — 1108 45 — 63 &. 
B. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 „, weiße 8—18 Ag u &. 
Br. — Thimotheum 4— 7% Ag der (. B. — Leinöl 13 
. er CK. Br. — Rüböl 13 % Yr En. Br. — Leinkuchen 
63—66 . der (K. B. — Rübkuchen 63 Gr er E. B. 
Spiritus. Den 26. loco gemacht 17%, . ohne Faß; 
den 26. loco gemacht 17% * ohne Faß; den 27. loco Ber 
käufer 18 %, Käufer 17% Ag. ohne Faß; loco Verkäufer 
49% &, Käufer 18% Ag mit Faß; Yr Mai Verkäufer 18 


½ — 87/89 | 


7 
6,17, 16% 


, Käufer 17% , ohne Faß; Yr Frühlahr Verkäufer 
19% , Käufer 18% . mit Faß r 8000 % or 

Bromberg, 27. Mai. Weizen 125—128 8 62—66 
X, 128 — 1308 66 — 69 , 130—1348 63—72 Ag. — 
Roggen 120 — 125 8 43 — 45 % — Gerſte, große 28 
— 30 &, kleine 23 — 28 %. — Erbſen 38 — 42 . 
— Spiritus 16% . ur 8000% — Kartoffeln 12—14 
Sr der Scheffel. : 

Breslau, 27. Mai. (Schleſ. Ztg.) In Weizen und 
Roggen fand bei matter Stimmung langjamer Umſatz ſtatt, 
und waren geringe Sorten ſehr vernachläſſigt, 85 8 weißer 
Weizen 78 — 83 , 85 à gelber 76—81 H, blau 
ſpitziger 64 — 74 Gr, je nach Qualität und Gewicht. 848 
Roggen 54—59 , feinſter darüber. 

In Kleeſaaten fand in beiden Farben unbedeutendes 
Geſchäft ſtatt, roth ord. 7 — 8 , mittel 8 — 9% , 
feine 10½ — 11½ , hochfeine 12½ — 12% ; weiße 
ordin. 7 — 10 %., mittel 11 — 13 ., feine 14 — 15 ½ 
, hochfeine 17—18 9. 

Thymothee flau, 5—6 % K 

Stettin, den 27. Mai. Wetter: leicht bewölkt. Wind: 
W. Temperatur . 15, R. Weizen unverändert, loco ur 
85 8, gelber Galiz. 70% — 71 & bezahlt, Schleſ. 82% Z 
garant. 72 & bez., 85 8 Märkiſcher 74 . bez., 80 8 
do. 70 & bez., weiß. Poln. 72 4% bez., weißer Krakauer 
74 . bez., weißer Oderbruch leichter 80 3 66 Ag bez., 
83/85 4 gelber Mai⸗Juni 74 % bez. u. G., 74 ½ Br., 
Juni⸗Juli 74½ 3. bez., 74 G., Juli⸗Auguſt 74 ½ & bez., 
Septbr.⸗Octbr. 73% %. Br., 73 G. — Roggen matt, loco 
Yır 77 f 49499, Re. bez., 774 Mai 48 ¾ . bez., Mai⸗ 
Juni 47% Ag B. u. G., Juni⸗Juli 47 . Br., 46% G., 
Juli⸗Auguſt 46% 3. bez. u. B., Septbr.⸗ Oct. 47 & Br. 
— Gerſte, Oderbruch 3% 3 ſchwimm. bez.. — Hafer 
matt, loco Yr 508 Schleſ. 27 — 271, & bez., leichter Warthe 
28 bez. — Erbſen, Futter 49 bez. 

Rübbl ſtille, loco 13% % B., Mai 13%, ½ Br., 
13% A. bez, See „ bez. u. B. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 17½¼ Ag bz., 

25 5 an 255 2 10 Sinai 161 &. bez., 
uli⸗-Augu 6 „u. „ Auguft =» Septbr. 17% . 

B, Sept. Bebe. 17 & B. ust“ Ser 
B., Mai 13 9/24 


Leinöl ftile, loco mit Faß 14 . 
8 B., Auguſt⸗Septbr. 13 ½ *. 


Fe. bez., Juni⸗Juli 13% 
Br., Sept.⸗Oct. 13½ A. 

Berlin, 27. Mai. Wind: NW. Barometer: 28°. Ther⸗ 
mometer: früh 9° +. Witterung: windig. 

Weizen u 25 Scheffel loco 63 — 76 3. — Roggen 
Y%r 20008 loco 48% — 49 , Mai- Juni 49%, 49 . 
bez. u. G., 49% B., Juni⸗Juli 48 ¼, 48 bez. u. G., 
48¼ B., Juli⸗Auguſt 47%, 47 Hg bez. u. G., 47½ B., 
Auguſt⸗September 47½ "a *. bez., Septbr.⸗Oetbr. 47 ½, 
46% . bez. u. G., 47 B., Octbr.⸗Novbr. 46% Ag bez. 
— Gerſte Yr 25 Scheffel große 34 — 37 % — Hafer 
loco 24 — 27 , Yr 1400 8 Mai Juni 24% % bez., 
do. Juni» Juli 24%, 7% bez., do. Juli Aug. 24% 
September » October 24%, . bez. 

Rüböl ur 100 Pfund ohne Faß loco 13% 34 Br., 
Mai 13% 3 bez., Mai⸗ Juni 13% % bez., B. u. G., 
Juni⸗Juli 13 ½¼ 6 B., ½% G., Juli⸗Auguſt 13 ¼ N. B., 
September⸗October 13 ½, Y . bez. u. G., ½¼ B., Octo⸗ 
Peer u * ba. 17%. Re ber, 
vers 1 e ” r 
Mai, —— Juni⸗Juli 17%, ½%, % Ag bez. u. G., 
% B., do. Juli⸗Auguſt 17%, %, % . bez. u. G., % 
B., Auguſt⸗Sept. u. Septbr.⸗Oetbr. 17%, 17½ . bez., 
B. u. G., Oet.⸗Nov. 17% Ag. bez. 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4% — 5 ½, 
0. u. 1. 4½ —4¼ Rg, Roggenmehl Nr. 0. 3% —4½% 0 u. 1 
3% — 3% &. | 

Köln, 26. Mai. Rüböl, gekündigt 6000 &.; 1: in 
Partien von 100 C. in Eiſenband 14%, B.; eff. faßw 
14/0 Br.; pr. Mai 14 bz. u. G., 14½ Br.; Octobr. 14%Yı0 
bz. u. G., % Br. — Leinöl eff. in Partien von 100 &. 
14 Br.; faßw. 1410 Br. — Spiritus eff. 80 & in Partien 
von 3000 Du. 21% B. — Weizen flau, gekündigt 6000 S.; 
eff. hieſiger 7½ B.; fremder 6% & ½ B.; pr. Mai 6,9 bz. 
u. G.; pr. Juni 6,11, 10 bez. u. G., 11 Br.; pr. Juli 
bz. u. Br., 15 G.; pr. Novbr. 6,21 20, 19 bez. u. 
G., 19% Br. — Roggen unverändert: eff. 5%, —6 Br.; ger 
dörrt 6% Br.; pr. Mai 5,15 bez. u. Br., 14% G.; pr. 
Novbr. 5,10 bez. u. G., 5,11 Br. 


Viehmarkt. 

Berlin, 26. Mai. (B.- u. H.⸗Z.) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt wurden aufgetrieben 652 Ochſen, 3188 Hammel, 1776 
Schweine, 642 Kälber. Der Handel ging mit allen Gattungen 
kbhaft und wurden die Preiſe namentlich bei Rindvieh höher 
bewilligt, jo daß 1008 13—14—15—16 und 18 galten. Für 
Hammel wurden gegen vorige Woche 10 . Yr Kopf mehr 
bedungen; bei Schweinen wurde Kernwaare höher bezahlt; 
mit Kälbern ging der Handel unverändert. b 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 27. Mai. Wind: Oſt. 

Geſegelt: A Nielſen, Anna Catharina, Flensburg, 
Getreide. — W. Burletſon, Emerald, London, Holz. — 
J. Burns, Rezig, London, Holz. — C. Lothilem, Oak, Lon⸗ 
don, Holz. — G Willis, Active, London, Holz. — U. F. 
Prohn, Doris, Aberdovey, Holz. — M. Kinch, Eliſa, Hull, 
Getreide. — W. Parkinſon, Kelloe, London, Holz. — J. Grant⸗ 
ham, Lady Jocelyn, London, Holz. 2 J. D. Lübcke, Mas 
thilde, Düntirchen, Holz. — R. Stühr, Bertha, Kiel, Ge- 
lreide. — N. Chriſtenſen, Cecilie, Copenhagen, Getreide. — 
E. Poſt, Geſina, B.yonne, Holz. — G. Eilers, Demuth, 
Hamburg, Getreide. — D. Huizinga, Ceres, Berwick, Ges 
treide. — J. Hedley, Water Kelpie, Dünkirchen, Getreide. — 
H. Ford, Cosdale, London, Holz. / 

Angekommen: J. Kleimann, v. d. Heydt (R.⸗D.), Pillau, 
Leer. — M. F. Kähler, Ernte, Rendsburg, Ballaſt. — 
H. J. Erickſen, 8 Södskende, Odenſe, Ballaſt. — J. L. Colle, 
de jonge Pieter, Norköping, Ballaſt. — H. Erickſon, Loviſe, 
Bale Ballaſt. — E. Bryngelſen, Pauline, Copenhagen, 

allaſt. 


Den 28. Mai. Wind: Weſt. 


H. N. Dievitz, Otto, Randers, Ballaſt. — F. Labudda, 


Anna Emilie, Copenhagen, Ballaſt. — P. N. Bradhering, 
Friedrich und Louiſe, Warnemünde, Ballaſt. — W. Schleger, 
Emil, Stralſund, Ballaſt. H. Bolt, Precioſa, Steege, 
Ballaſt. — P. Kreuzfeldt, Induſtrie, Steege, Ballaſt. — 
H. Vöge, Aline, Copenhagen, Ballaſt. — H. Schütt, Alber⸗ 
tine Juliane, Copenhagen, Ballaſt. 


— 


bez., 


Geſegelt. H. Bockhout, Catharina Hillechina, England, 
Getreide. — B. v. d. Veen, Johanna Catharine, Emden, 
olz. — G. Smit, Gebroeder Smit, Poole, Getreide. — 
. Ried, Gezina, Termunterziel, Holz. — W. de Redder, 
Horta, London, Holz. — R. Beavely, Flirt, London, Holz. 
— A. Nielßon, Finneved, Gothenburg, Getreide. — A. Schu⸗ 
ring, Egberdina Anna, Amſterdam, Getreide. — G. L. 
Brouwer, Agina Undina, Copenhagen, ae — J. G. 
Poſtema, Geſina, Dortrecht, Holz. — M. Coverdale, Tyne⸗ 
ſide, Loͤndon, Holz. — O. Olßon, Loviſe, Dänemark, Holz. 
H. Heckt, Ceres, Chriſtiania, Getreide. N 
Angekommen: F. Schulte, Juno, Neuſtadt, Ballaſt. 
Ankommend: 1 Bark, 1 Schooner, 1 Jacht 
Thorn, 27. Mai. Waſſerſtand: 2“ 7”. 
Strom auf: 
Von Hamburg nach Warſchau: Liedt, Diverſe, Gut. 
— Von Danzig nach Warſchau: Perlgrüg, A. Makowski, 
Schienen. — Samuel Gellert, Gottf. Bell, Cement. 
Stromab: 
G. Virus, Buggenhagen, Raminczyk, 
127 St. h. Holz, 1346 St. w. Holz. 
S. Wiener, L. Zimmermann u. Steinwurzel, Du⸗ 5 
bienka, Dzg., Otto u. Co., 96 St. h. Holz, 75 — Bi. 
2524 St. w. Holz. 
Derſelbe, P. Ginsberg, Dubienka, Dig., C. G. 5 
Steffens, 42 — do. 
J. Targonski, Itzig Koraſſeck, Plock, Dzg., B. Töplitz, MT 1 
1— Rg. 


1 — do. 


Danzig, 


J. Glamm, M. A. Goldenring, Plock, Rah B. 
Töplitz, 3 


G. Krenz, A. Jonas, Grano, Berlin, A. Jonas, 
5 St. h. Holz, 3518 St. w. Holz. 

Fr. Dreher, S. Kohn, Plock, Dzg., V. Teitelbaum, 31 — do. 
H. Witt, Ch. Goldmann, — — C. G. Steffens, 24 — do. 
M. Nuczkowski, J. Karaſſek, Plock, Danzig, 
B. Töplitz, 23 — Wz. 
F. Grajewski, M. L. Meisler, Plock, Dzg., Gold⸗ 

ſchmidt S., 26 — do. 
E. Röthke, Wehr. Weit, auc e Co., 54 — Rg. 

— — Golf 


Marx, — midt S., 22 — Wz. 
F. Nowack, L. Kaliſcher, — Stettin, A 25 — Rg. 
D. Wedell, Gebr. Wolff, — Dzg., F. Böhm u. Co., 46 — do. 
A. Feuski, — — Th. Behrend, 40 — Wz. 
J. Reinsberger, S. Neumark u. Oberfeld, Plock, 

Danzig, L. M. Köhne, 35 L. Wz., 38 30 Rg. 
C. Suckrow, M. L. Meisler, Plock, Danzig, 
Goldſchmidt S., 74 20 do. 
F. Friedmann, M. Blumenfeld u. Münz, Sandomirsz, 
Dzg., C. G. Steffens, 1400 St. w. Holz, 300 
Schock Bandſtöcke, 49 — do. 
Derſ., M. Fajans, Sandomirsz, Dzg., L. M. Köhne, 5 — 


) Rg. 
Chanina Krell, H. Strom u. Schönberg, Ulanow, 
Danzig, 1935 St. w. Holz. 
Wolf Perlmann, M. Kaner, Mielce, Dzg., 1955 


St. w. Holz. 0 
Zach. Silberberg, Kheim Herzberg, Zawichoſt, Dzg., 
2155 St. w. Holz. 
Felix Wroniecki, J. J. Krauſe, Wloclawek, Dig., 
E. Chr. Mix, 32 — Wz. 
Golb S e e 1. 16 48 & 
0 Vi 2 2 es ie 
J. Gajewski, B. en Wloclawek, Dig., f G. a a 
Steffens, 26 — do. 
A. Schwaß, Buggenhagen, Radimno, Dzg., 1786 
N 28 h. ar 4 Bi Holz. 
ac. Landau, M. A. Goldenring, Dubienka, Dzg., 136 — Wz. 
Oſias Reiß, Pacow, Dig., 1 L. Gerſt., 30 L. Ng. 2 30 2 
2665 St. w. Holz. 
Ferd. Gedamke, Buggenhagen, Polen, Dzg., 1384 
St. h. H., 1085 St. w. H. 
C. Redenz, Ludendorf, Polen, Stettin, 1310 St. 
h. Holz, 1225 St. w. Holz, 15 Laſt Faßholz. 
3er. Zucker, M. Lenger, Ulanow, Danzig, 230 
St. h. Holz, 869 St. w. Holz. 
J. Hendler, v. Kraſucka, Uſcilug, Dzg., Steffens 
u. Otto u. Co. 5 L. Faßholz, 2100 St. w. Holz, 131 — Wz. 
Benzion 15185 2 e Dzg., Schilka, 14 — do. 
1510 St. w. Holz und C. G. Steffens, 22 — Rg. 
Haskel Reſtenbaum, M. A. Goldenring, ae 2 
Danzig, 120 — Wz. 
E. Elsholz u. Conſ., J. Marſop, Wloclawek, Dzg., 
Goldſchmidt S., 164 30 do. 
Summa 1065 L. 15 Schfl. Wi., 548 L. 50 Schfl. R., 


P. Przedwoceski 2 


Fondsbörse. 
Berlin, 27, Mai. 


B 
Berlin-Anh, E,-A. 141; 1405 Staatsanl. 56 
Berlin-Hamburg — do. i 
Berlin- Potsd.-Magd.] — 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — 


Staatsschuldscheine | 89% 
Staats-Pr.-Anl. 18551211205 


do. II. Ser, | 95% 94% | Ostpreuss, Pfandbr, | — 

do, III. Ser.] 94 4 | Pommersche 33% do.] 91 — 
Oberschl. Litt, A. u. C152 151 Posensche do. 4% — 104% 

do, Litt. B. — 131 do. do, neue — 9 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 135; Wostpr, do. 33 89 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 875 — do. 4 


do. 6. Anl.] 97% Pomm, Rentenbr, 


Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 823 81% | Posensche do. K 
Cert. Litt. A. 300 fl.] 957 94% | Preuss. do. 99 197 
do. Lit. B. 200 l.. - | — [Pr. Bank-Anth.-S. 12035119 
Pfdr, i. S.-R. 873 86% | Danziger Privatbank) — 1987 
Part.-Obl. 500 fl. 91 — Königsberger do. N 
Freiw. Anleihe — 100% | Posener do, 9611 — 
5 5 Staatsanl. v. 59 1 73107 [ Dise.-Comm,-Anth. 95 — 
St.-Anl. 4/5/7 101 1005 Ausl. Goldm, à 5 m — 

a } 
Amsterdam kurz 143% 3 [Paris 2 Mon, 804,79 
do. do. 2 Mon, 14 2 [Wien öst, Währ,8 T. 7650 76 
Hamburg kurz 151 1514 [Petersburg 3 W. 561 
do, do. 2 Mon. 104 vr Warschau90 SR. 8 T.] 87 86 
London 3 Mon, 15.2146. 2141Bremen 100.8 T. 109% 103 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromet. X ; 
3 Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
2 Par.⸗Lin. Freien. 
Sud] 585,05 12,+ [O. ſchwach; durchbrochenes Ve 
280 8 332,56 + 10,5 W. ſchwach; did mit Regen. 8 
12 332/53 | + 11,7 [N. ſtart; durchbrochenes Bewölkt. 


“ en Gemeinde, 

Donnerſtag, den 29. Mai cr. Gottesdienſt im 
Saale des Gewerbehauſes, Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 


5 Bekanntmachung. N 
Gemäß Verfügung vom 22. Mai 1862 iſt 
lch 22. d. Mts. die unter der gemeinſchaft⸗ 
ichen Tirma: 

Moritz Stumpf & Sohn 
aus den hieſigen Jouvelieren: 


1. Carl Moritz Stumpf, 
2. Albert Moritz Stumpf, 


ſeit dem 1. Januar 1861) beſtehende Handels⸗ 
Geſellſchaft in unſer Handels⸗ (Geſellſchafts⸗) 
Regiſter unter No. 51 mit dem Bemerken ein⸗ 
getragen, daß dieſelbe in Danzig ihren Sitz hat. 
Danzig, den 22. Mai 1862. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 18:68] 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 
Am 22. Mai 1862 iſt der hieſige Kauf⸗ 
mann Moſes Valentin Fürſtenberg in das 
hierſelbſt unter der Firma Daniel Alter 
beſtehende, bereits zu Folge Verfügung vom 
22. März 1862 am 24. deſſelben Monats 
sub Nr. 94 in unſer Handels⸗(Firmen⸗)Regi⸗ 
ſter eingetragene Handelsgeſchäft des hieſigen 
Kaufmanns Daniel Hirſch Alter als Han⸗ 
delsgeſellſchafter eingetreten, und behält die 
ſo gebildete Handelsgeſellſchaft die Firma 
Daniel Alter und ihren Sitz in Danzig bei. 

Dies wurde gemäß Verfügung vom 22. Mai 
1862 am 23. Mai c. in unſer Handelsregiſter 
eingetragen — und zwar 

in das Firmenregiſter sub Nr. 94, 

in das Geſellſchaftsregiſter sub Nr. 53. 
Danzig, den 23. Mai 1862. E 

Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
137031 v. Groddeck. 


Bei Guſtav Mayer in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und bei Unterzeichnetem zu haben: 


neyelopädie 

N er 

geſammten Thierheilkunde, 
zunächſt für gebildete Landwirtbe. 


Mit 300, zum Theil colorırten Abbildungen 
auf 30 Tafeln 
[3702] 


von 
Dr. C. Wagenſeld, 
Königl. n zu Danzig. 
2te Auflage. Preis 6 Thlr. 20 Sgr. 


E. Doubberck, | 
Buch⸗ und Kunſthandlung, Langgaſſe No. 35. 


Deutſcher Phoͤnix. 
Verſicherungs-Geſellſchaft in 
Frankfurt am Main. 
Grund⸗Capital .. . % 3,142,857. 

Im Jahre 1861 abge⸗ 
ſchloſſene Verſicherungen „ 367,524,105. 

Einnahme für Prämien 
und Zinſen pro 1801 „, 734,069. 
648,569. 


Total⸗Summe der baaren 
Reſerve Ende 18614 „ 

Der Deutſche Phbnlx verſichert gegen 
Feuerſchaden Gebäude, Mobilien, Waaren, Fa: 
rikgeräthſchaften, Getreide, ſowohl in Scheunen, 
als in Schobern, Vieh und landwirthſchaſtliche 
feſbenſ r jeder Art zu möglichſt billigen, 
feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtän⸗ 
den Nachzahlungen zu leiſten ſind. 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen iſt den Hypo⸗ 
e durch den Artikel 19 der Po⸗ 
l die vollkommenſte Sicherheit ge⸗ 
währt. g 
Proſpecte und Antragsformulare werden je⸗ 

derzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie auch jede 
weitere Auskunft gern ertheilt wird von den 


genten: 
Herrn Otto de le 2 in Danzig, Brodbänken⸗ 


alle No. 42, 
„ Carl N. Stürmer in Danzig, Schmies 
— degaſſe No. 1, 
* * Müller in Danzig, Laſtadie 


Carl Hoppe in Neufahrwaſſer 
5 A. Th. Mix in Er nde derung), 


* „v. Jaxoczynski in S 

„ v. Mittelſtädt auf Schloß Platen bei 
Neuſtadt, . i 

„ Maurermeiſter R. Schmidt in Pußig, 

„ Salomon Wolff in Berent (Firma: 
Iſaae Wolff), 8 

„ Actuar B. Salopiata in Carthaus, 

„ H. Schäfer in Dirſchau, ; 

" aurermeiſter Berthold Münchow in 


ie — Stargardt, 
„ 8. en, er in Mewe, 
„ 8 Ku ee dee 
„Buchhändler H. Jacobi in Marienwerder 
„ L. e Graudenz, 5 
„ A. Mairſohn in Culm, 
10 Carl Reiche — ne 
owie durch den unterz eten zur ſoforti⸗ 
gen Susfertiqung der Policen — ee 
sten Haupt: Agenten 


Kasimir Weese in Danzig, 
. [2593] Hundegaſſe No. 82. 


ngl. cryst. Soda sehr billig bei 
[3713] J. C. Gelhorn, Jopengasse 57, 


Bekanntmachung. f 
Zufolge Verfügung vom 22. Mai 1862 iſt an demſelben Tage in unſer Handels- (Firmen-) 
Regiſter e ngetragen: 1 
er . TEET 


1 Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers. Ort der Niederlaſſung. dans der Firmen. 
ro. 


335 [Kaufmann Rudolph Albert Kawalki zu Danzig Rud. Kawalki. 
anzig . ; 
336 Kaufman; Gerhard Wilhelm Zimmermann Ohra G. W. Zimmermann. 
u ra 2 
337 Raufmann Samuel Davidſohn zu Danzig Danzig Samuel Davidſohn 
338 Kaufmann Carl Richard Ehrenreich Bertram Danz g C. Bertram. 


Dani 
339 Upotbeter Carl Johann Auguft Behrend zu Schoenbaum und eine C. Behrend. 
Schoenbaum Tete urge in 
roß⸗Zünder 
340 Se Robert Guſtav Errft Schubert zu Oliva Ernſt Schubert. 
iva 5 
Danzig, den 22. Mai 1832. 1 8 
Königliches Commerz- und Admiralitäts-Collegium. 
v. Groddeck— 


— — — 2 ꝓ 


. LIE SH TEE ER EHER TR 
Nach nunmehr in der Hauptſache beendeter Renovation des Lokals zeige biermit ergebenſt an, 


daß ich die Hotel⸗Wirihſchaft und Reſtauration meiner Schwiegereltern 


Hotel de It. Petersbourg 


am Langenmarkt 


bereits ſeit dem 1. d. Mts. übernommen habe. 4 5 N 
Wie ich es mir habe angelegen fein laͤſſen, das Reſtaurations⸗Lokal, fo wie Billard 


I und Logis Zimmer freund ich zu vecoriren, jo werde ich auch ſtets bemübt fein, allen Aniprü- 
chen, welche ein gebildetes Publikum an ein derartiges Lokal zu ſtellen berechtigt iſt, zu 


genügen. 2 X 4 x a ’ 
Für gute Bedienung, numentlich für gute Küche, ift durch Eng igement einer 
bewährten Köchin geſorgt, ſo wie ſämmtliche Getränke aus renommirteſten Quellen bezogen 


werden. . 
Ein ganz neues, ac conſtruirtes Billard (mit Gummi⸗VBauden), 
ſteht zur Dispoſition, eben ſo iſt für Zeitungs⸗Lectüre, jo weit bis jetzt angänglich, geſorgt. 
Zu freundlichem Beſuche lade demnach ergebenſt ein. 
Hochachtungs voll 


C. . Gensch. 


Im Intereſſe aller Eltern 2 


5 
nehme auch ich gern Veranlaſſung, die vielgenannten elcetiesmotorifchen Jehupolsbänder 
der Herren Gebr. Gehring in Berlin, Charloktenſtraße No. 14, als das beſte und ſicherſte Mittel, 
um Kindern das Zahnen zu erleichtern, hiermit zu empfehlen; indem auch mein Kindchen, welches 
beim Zahnen von beftigem Fieber und der ſo gefährlichen Kopfentzündung befallen, durch Anwen⸗ 
dung eines ſolchen Zahnbandes, ſchen nach 12 Stunden von ollem Fieber und Unwohlſein befreit 
wurde. Das vorhin ſehr geſchwollene u d entzündete Zahnfleiſch ward bald von den Zähnen durch⸗ 
brochen und jede ernſte Befürchtung raſch beſeitigt. } 

3 bei Löcknitz. den J. Februar 1862. 
. Dieſe von uns erfundenen eleetro⸗motoriſchen 

1 ahnhalsbänder, à Stück 10 Sgr., \ 
die ihres wohlbegrüudeten Rufes wegen vielfach nachgeahmt werden, find nur durch uns und 
unſere Niederlagen allein ächt zu beziehen, und bitten wir, auf Firma und Hausnummer genau 


Nr. v. Luhmann. 


zu achten. Gebr. Gehring, 
audi 3 a n 14. 
. F Depot für Danzig in der Parfümerie⸗ und Seifen⸗Handlung von 
e Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Musikalien-Leih-Anstalt | 
bel F. A. Weber, 


Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 


Musikalien. [435] 


Nähmaſchinen, 


die elegant und dauerhaft gearbeitet find, mit 
allen nur möglichen Vorrichtungen bei billigen 
Preiſen und einjähriger Garantie, auch gegen 
monatliche Abzahlung empfiehlt die Fabrik von 


700 R. Kowalsky, Höpergaſſe 13. 
Poln. u. Russ. Banknoten 


so wie sämmtliche fremde Geld- 


„ Lehrer F. Kopittke in Einlage Meprung). : 


Schifis- Auction. 

Montag, den 2, Inni 1862, Mittags 
12 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen 

ein Achtel Antheil im Schiff 

David 

genannt. BE ee 

Das Schiff iſt hier im Jahre 1851 neu von 
Eichenholz kupferfeſt erbaut, hat eine Kupferbo⸗ 
denhaut, iſt auf 260 Normallaſten vermeſſen und 
% G. 11 claſſificirt. 

Daſſelbe liegt in Neufahrwaſſer, wo es von 
Baufliebpabern in Augenſchein genommen werden 
ann, 

Die Verlaufs und ſonſtigen Bedingungen 
5 — bei dem Auctionstermine bekannt gemacht 
werden. 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfah⸗ 
rens, ſo wie die gerichtliche Uebertragung des 
Beſitztitels trägt Käufer. 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages 
Abends 6 Uhr am Auctionsorte ſtatt. Der Zu⸗ 
9 — erfolgt fpäteftens am 4. yuni, und bleibt 
Meiſtbietender bis dahin an fein Gebot gebunden. 


Otto Hundt, 
3643] Schiffs⸗Mäkler. 


Kalk- Verkauf. 


Um den Reſt des ſchwediſchen Kalte, 
per Schiff „Helene Chriſtine“, 


ſchleunigſt, 0 räumen, wird derſelbe 

zu ermäßigten Preiſen verkauft. 
Beſtellungen werden in meinem 

Comptoir entgegen genommen. 


A. Wolf heim, 


Comptoir: Karpfenſeigen u. Kälk⸗ 
ort⸗Ecke No. 27. 3717] 


für deren Vorzüglichkeit garantirt wird, em- 
pfiehlt zu billigen Fabrikpreisen die Parfüme- 
rie- und Seifen-Handlung von 
Albert Neumann, 
[3105] Langenmarkt 38, 


sorten bezahle ich mit dem höch- 
sten Preis und übern lime den 


An- u. Verkauf von Staats- 
u. industriellen Papieren 


unter äusserst billigen Provisions- 
sätzen zum Börs-ncours. 


F. Reimann, 
a Langenmarkt BE eo 
Vi schöne Ger Sardellen 
71 


bester Packung offerirt 
3713] J. ©. &eihorn. Jopengasse 57, 


FFC 

Eine Waſſermühle mit Schueidemühle und 

Mahlmühle, 2 Hufen Land, welche 400 % 

Pacht giebt nd noch auf 20 Jahre verpachtet 

iſt, ſoll Familien⸗Verhältniſſe balber abgeſtanden 

werden. Das Nähere bei F. eee 
371 


gent in Marienwerder. 
in allen Größen 


Decimalwaagen gut und dauerhaft 
gearbeitet, ſind unter Garantie vorräthig. Repa⸗ 
raturen von allen Gattungen Waagen werden 
gut und reell ausgeführt von Ph. Jäckel, 
[3708] Brodbänkengaſſe 39, 
In Gnewin pr. Lauen⸗ 
burg ſtehen 160 Fettham⸗ 
* mel zum Verkauf. 698) 
Ein Rittergut, 3000 Morg. Areal, incl. 600 
Morgen Wald, in der Nähe von Chauſſee 


und Stadt belegen, iſt ſehr vortheilhaft 10 vers 
kaufen durch den Nachweis von F. enche, 


üter⸗Agent in Marienwerder. 13711 

150 Fettſchafe ſte⸗ 
hen in Naujoken p. Dar⸗ 
kehmen, 4 Meilen vom Bahnhof 
Inſterburg entfernt, zum Verkauf 
bei Hopf. : 18675) 


Große und kleine ländliche Beſizungen, Müb- 

lengrundſtücke und Gaſtwirthſchaften ſind 
ſehr preiswürdig de kaufen durch Nachweis von 
F. Wiencke, Güter⸗Agent in Marienwerder. 


Das Lotterie-Einnahme-Comptoir von 
B. Kabus 
ist jetzt Langgasse No. 55. [3715] 


* 


Er 
8 


Die Stadt Kauernik im Löbauer Kreiſe, 
des Regierungsbezirks Marienwerder, iſt am 
4. v. Mts. und am 19. d. Mts. von einem 
zwiefachen Brandunglücke betroffen worden. 
Ueber zwei Drittel der Stapt ſind zerſtört, 
27 Wohngebäude, 32 Stallungen und Scheu⸗ 
nen total eingeäſchert und 55 Familien ob⸗ 
dachlos geworden. Bei dem letzten Brande 
hat ein 5ſähriges Kind in den Flammen ſei⸗ 
nen Tod gefunden. Die vom Unglücke Betrof⸗ 
fenen ſind faſt durchweg arm und entbehren 
augenblicklich der dringendſten Lebensbedürf⸗ 
niſſe. 

Das unterzeichnete Comits richtet an alle 
theilnehmenden Menſcheufreunde die drin⸗ 
gende Bitte, den Verunglückten durch Unter⸗ 
ſtützungen zu Hilfe zu kommen und die ein⸗ 
gehenden Gaben an einen der Unterzeichneten 
gelangen zu laſſen.“) 

Neumark, den 20. Mai 1862. \ 
Das Unterſtützungs⸗Comité für die Abge⸗ 
brannten zu Kauernik. 
Dembeck, Bürgermeiſter zu Neumark. 

de la Chevallerie-Nawra. 

Heſſe⸗Vw. Kauernik. 

v. Jackowski⸗Bielitz. 

v. Jackowski⸗Senddzitz. 

17 nt, kathol. Pfarrer zu Kauernik. 

gißewski, Bürgermeiſter zu Löbau. 

Lugowski, Bürgermeiſter zu Kauernik. 

Meinhold, Apotheker zu Neumark. 

Probſt⸗Grodziczuo. f 

Rawe, Rechts-Auwalt zu Löbau. 

Rospatt, Landrath zu Neumark. 

Schnettka, evang. Pfarrer zu Neumark, 

*) Auch die Exped. d. Ztg. iſt gern bereit, 
milde Gaben anzunehmen und weiter zu be⸗ 

ſollen von einem Geld⸗In⸗ 
200,000 ſtitut auf Güter in en 
ßen zur erſten Stelle 45 % und hinter den 
Pfandbriefen zur zweiten Stelle a 6 % bald 
ausgeliehen werden. Das Inſtitut kündigt nie 
bei prompter Zinszahlung und ſteht unter Skaats⸗ 
Aufſicht. Auskunft ertheilt bierüber der conceſ⸗ 
fionirte Güter⸗Agent Leubuſcher, Kraufenftr. 38 
in Berlin. 3694 


Informations-, Commiſſions- 
und Correſpondenz»Jurcau 
von 
Ferdinand Berger 

| T h 8 en. 
Dieſes Bureau vermittelt, beſorgt und bringt 


zu Stande alle poſſiblen Aufträge und Geſuche, 
die Lande, Haus- und Forſt⸗Wirthſchaft, den 


1 


Handel, die Ingu und das Gen“ erbe betreffend 
info: ch 5 e - He, 


13 ächter ꝛc. ländl. 
und ſtädt. Güter über Lage, mal, Bodenber 
ſchaffenheit, Hypotheken und Arbeiterverhältniſſe 
übernimmt ſämmtliche Correſpondenzen, Ueber“ 
ſetzungen, Annoncen und Cepeditionen; placirt 
Capiialien; weiſt Stelleſuchenden jeder Branche 
Vacanzen nach; beſchafft Wohnungen; div, Do⸗ 
meſtiquen ꝛc., kurz es beſorgt Alles, was irgend 
iner Vermittelung oder Sfoceratian bedarf. 
Briefe franco. 

Ich zeige hievurch ergebenſt an, daß ich oben bes 
zeichnetes Geſchäft von dem * Ferd. Berger 
ekauft und unter Beibehaltung der Firma 
fortführen werde. Ich bitte das bisher demſelben 
geſchenkte Vertrauen auf mich gütigit übertragen 


“a Wilh. Wilckens. 


35810 
—— een 


Wohlfeile Sommerwohnung. 

Eine freundliche Wohnung, aus drei zu⸗ 
ſammenhangenden Zimmern beſtehend, iſt 
in Guteherberge für. die Sommermonate fo: 
fort wohlfeil zu vermiethen. Das Nähere 
Bit bei Th. Auhuth in Danzig, Langen⸗ 
markt No. 10, zu erfragen. Herr Fleſſer 
in Guteherberge weiſt die Zimmer an. 3718 


nn Ir rn 
Privat-Entbindungen. 

In der Familie eines Arztes und Geburts: 
helfers (in einer iſolirten und reizenden Gegend 
des Harzes) werden Damen aufgenommen, die 
aus beſonderen Gründen, entfernt von 17 


ihre Niederkunft abwarten wollen. Brieſe E. E 
No. 50. poste restante frei Leipzig. 193 


Weiß Garten am Dlivaerthor. 


Dounerſtag, den 29. (am Himmelfahristage) 


* 
Anfang © Uhr. Entree 
H Bu 


5 er 2. 
13690 chholz, Durhtmeiiter 


Caffee⸗Haus zu Schidlitz. 
Morgen, Dounerftag, den 29. Mat, 
als am Himmelfahrtstage, 


U 
große Kunſtvorſtellung 
der Seiltä zer⸗Geſellſchaft des Herin Gaßmann 
aus Sachſen. Anfang des Concerts 4 hr, der 


Vorſtellung 5 Ubr. Entree 21 Sgr. 13716] 
5 Thlr. Belohnung. 


Im Hypothekenbuche der früher Herrn Menck 
gehörig geweſenen Grundſtücke Jopengaſſe No. 
und Beutlergaſſe No. 12 ſtehen für den Schnei⸗ 
dermeiſter Herrn Kretſchmer 100 % eingetra⸗ 
gen und it das darüber aus gefertigte + 
theken⸗Dokument verloren gegangen. Der 
unbekannte Inhaber deſſelben wird erſucht, das⸗ 
ſelbe ſchleunigſt gegen obige Belohnung dem 
Beſitzer dieſer Grundſtücke, Reſtaurateur, * 
lich am Holzmarkt, auszubändigen. 871 

Druck und Verlag von A. W. Ka femann 

in Danzig. 


IR 


>, 1 


